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Unsere Klassenfahrt - Unterrichtsskizze
Ausgangspunkt für das Projekt war die geplante Klassenfahrt (Skilandschulheim) der Klassen 7a/b im Januar 2004.
Klassenfahrt, Landschulheim – ein Thema, das Schülerinnen und Schüler per se anspricht und motiviert.

Deshalb unsere Idee: Wir wollten die vielfältigen Bildungsmöglichkeiten des Themas im Sinne ganzheitlicher Bildung und Erziehung nutzen, und zwar unter Einbeziehung und Verknüpfung möglichst vieler Fächerbereiche, Lernmethoden und Unterrichtsformen. Ergebnis war ein Großprojekt, das sich über fünf Monate erstreckte und in seiner Gesamtheit für Schüler wie Lehrer großteils Neuland war.
Lehrplanbezug 

Basierend auf dem (noch) gültigen Bildungsplan für die Hauptschule Baden-Württemberg, Klasse 7, und unter Einbeziehung des neuen Bildungsplanes 2004, Kompetenzen und Inhalte Klasse (7-)9,  kristallisierten sich sechs Ziel- und Inhaltsbereiche heraus:
· Erwerb von Sachwissen zum Thema „Lebensraum Alpen“ : Informationsplakate und  Bau von Modellen (Fächer: Erdkunde, Geschichte/Gemeinschaftskunde, Biologie, Bildende Kunst) 
    

- EK Kl. 6, Lehrplaneinheit LPE 4: Die Alpen*


- BK Kl.7, Arbeitsbereich 5: Plastik (Relief)

· Alles rund ums Skifahren (Sport, Wirtschaftslehre)
· Sp Kl.7, Sportbereich 3: Kondition, Gymnastik

· Sp Kl. 7, Sportbereich 4: Wahlbereich Wintersport

· WL Kl.7, LPE 1: hier „verbraucherbewusste Verhaltensweisen“, LPE 2: Wirtschaften im privaten Haushalt

· HTW Kl. 7, LPE 2: verbraucherbewusst einkaufen

· Erstellen einer Dokumentation: Landschulheim-Zeitung (Deutsch, Informatik)
· D Kl. 7, Arbeitsbereich 1: Bericht

· Inf Kl.7, LPE 3: Textverarbeitung

* Das Thema „Alpen“ ist nach altem Bildungsplan noch dem Lehrplan der Klasse 6 (Lehrplaneinheit 4) zugeordnet, wurde aber dort in Hinblick auf die Klassenfahrt bewusst ausgespart und für Klasse 7 vorgesehen. Im neuen Bildungsplan erscheint das Thema nicht mehr, jedoch die von uns erarbeiteten Inhalte und angestrebten Kompetenzen.


· Finanzierung: Planung und Durchführung eines Weihnachtsmarkts (Wirtschaftslehre, Technik, Hauswirtschaft/Textiles Werken, Deutsch, Mathematik, Bildende Kunst)
· WL/Te/HTW Kl.7, LPE 1: Produkte kommen auf den Markt

· D Kl.7, Arbeitsbereich 3: Sprachliche Ausdrucksmittel der Werbung

· M Kl. 7, LPE 1: Sachrechnen

· BK Kl. 7: Arbeitsbereich 2: Grafik

· Erwerb und Schulung von Arbeitstechniken: Arbeiten in der Gruppe, Projekt orientiertes Arbeiten, Mind-Map, Informationsbeschaffung, Textverarbeitung, 
Präsentationsmethoden
- siehe Bildungsplan2004: Ziele, die Schülerinnen und Schüler erreichen sollen, b) Methodenkompetenz

· Soziales Lernen: Gruppenbildung, Zusammenarbeit in einem Team, Umgang mit Konflikten, Konsensbildung
· siehe Bildungsplan: Erziehungs- und Bildungsauftrag der Hauptschule, Personale und Sozialkompetenz
Ablauf und Durchführung des Projekts

Das Gesamtprojekt gliederte sich in 4 Abschnitte:
1. Planung und Durchführung eines Verkaufs als Beitrag zur Finanzierung des Landschulheimaufenthalts („Weihnachtsmarkt“)

2. Erarbeitung von Sachwissen zum Thema „Lebensraum Alpen“ in Form von Gruppenarbeit 

3. Der eigentliche Landschulheimaufenthalt (Skifahren)
4. Präsentation und Dokumentation

Ad 1) Wir starteten das Projekt in der dritten Unterrichtswoche, Ende September 2003. In einer gemeinschaftlichen Klassenversammlung (fortan immer montags 1. Stunde) beschlossen die beiden Klassen, einen Weihnachtsmarkt zu Gunsten ihres Landschulheimaufenthalts zu organisieren. Termin: 5. Dezember, 14 – 18 Uhr in der Ortsmitte.

Im Lauf der Woche erkundeten die Schülerinnen und Schüler Geschäfte, wälzten Kataloge und Prospekte und überlegten gemeinsam, welche Produkte sich zum Verkauf anbieten würden. 
Unter Berücksichtigung der schulischen Möglichkeiten entschieden sie sich für 



a) Deko-Artikel aus Holz




b) Lavendelsäckchen





c) Weihnachtsgebäck
Die praktische Arbeit erfolgte ab der vierten bis zur 10.Unterrichtswoche und fand zunächst ausschließlich während der ausgewiesenen Fachstunden statt, d. h. wöchentlich ein Unterrichtsblock (3 Schulstunden) WL/Technik oder HTW.
Während die eine Hälfte der Schüler für die Holzarbeiten Schablonen entwarf, aussägte, feilte und lackierte, war die HTW-Gruppe zunächst mit dem Vorbereiten der Lavendelblüten und dem Nähen von Stoffsäckchen beschäftigt. Danach  begann die Zubereitung des Weihnachtsgebäcks.
Die Schülerinnen und Schüler konnten sich zu Beginn ihren Aufgabenbereich nach Neigung und Interesse auswählen. Ein Wechsel im Verlauf der Arbeitsphasen zur gegenseitigen Unterstützung war erwünscht. (Arbeitsverhalten und Ergebnisse der praktischen Arbeit wurden bewertet.)
Ab der 9. Unterrichtswoche wurde das Thema Werbung in die Vorbereitungen für den Weihnachtsmarkt mit einbezogen. In den Fächern Deutsch und WL beschäftigten sich die Schüler mit Wirkung von Werbung, Werbemitteln und Sprache der Werbung. In Anwendung des Gelernten entwarfen und gestalteten sie Werbeplakate zum öffentlichen Aushang und Flugblätter (Lernzielkontrolle und Bewertung), die sie an örtliche Haushalte verteilten.
In der letzten Woche vor dem Verkaufstermin wurden die Preise kalkuliert, Waren ausgezeichnet, Verkaufsvorschriften  überprüft (Lernzielkontrolle in Form einer Klassenarbeit ) und der Ablauf des Verkaufsnachmittags festgelegt. 
In der Woche nach dem Verkauf wurde der Projektverlauf im Plenum nochmals kritisch analysiert: Was war gut gelaufen, was war weniger gut? Was würde man nächstes Mal anders machen? Wie war das Verkaufsergebnis? Einnahmen-, Ausgabenberechnung…
Ad 2) Die zweite Projektphase schloss sich nach den Weihnachtsferien an und umfasste den Zeitraum vom 7. - 15. Januar 2004 sowie die Woche nach dem Skilandschulheim.

 In der gemeinsamen Klassenversammlung wurde zunächst eine Mind-Map zum Themenbereich „Lebensraum Alpen“ erstellt. Die Schüler/innen wurden beauftragt, ergänzendes Informationsmaterial zu sammeln und sich für ein Wahlthema zu entscheiden bzw. Gruppen zu bilden.
In der Folgewoche lösten wir den regulären Stundenplan teilweise auf, sodass die Schüler/innen täglich zwei bis drei Unterrichtsstunden in ihren Gruppen die gewählten Themen bearbeiten konnten. Die Aufgabenstellung umfasste:
· Sichtung der mitgebrachten bzw. von den Lehrern zur Verfügung gestellten Materialien (div. Sachbücher, Lexika, Videofilme, CD-ROMs, Prospekte, Zeitschriften; Internetrecherche war zu festgelegten Zeiten möglich)

· Aufgabenverteilung innerhalb der Gruppe

· Auswertung der Materialien (Möglichkeit zum Kopieren von Abbildungen, aber Texte mussten selbst verfasst werden)

· Vorbereitung einer Präsentation der Arbeitsergebnisse in Form eines Kurzvortrags mittels eines Plakates und eines Modells 

· Am Ende jeden täglichen Arbeitsabschnittes mussten die Schüler/innen ein kurzes Arbeitsprotokoll schreiben und einen Selbstbeobachtungsbogen ausfüllen. 
(Lehrerbeobachtungen wurden ebenfalls protokolliert als Hilfe für abschließende Bewertung )
Ad 3) Während des Aufenthalts im Skilandschulheim (17. – 24. 01.04) stand für die Schüler/innen natürlich das Thema Skifahren lernen im Mittelpunkt. 

( „Abschlussrennen“ zur  Leistungsmessung und –bewertung )
Um die nötigen körperlichen Voraussetzungen zu schaffen, war im Sportunterricht schon seit Beginn des Schuljahres gezielt für  Kondition, Kraft und Beweglichkeit trainiert worden. 
Außerdem waren im Zusammenhang damit auch Fragen nach funktioneller Skikleidung besprochen worden: Vergleich von Angeboten und Preisen im Sinne der Erziehung zu verbraucherbewusstem Verhalten, Gebrauchtkleidung vom Skibazar als preiswerte Möglichkeit… 
Im Verlauf des Skikurses lernten die Schüler „nebenbei“ Regeln für das Verhalten auf der Piste sowie verantwortungsvollen Umgang mit Umwelt und Natur.

Neben der sportlichen Seite waren die Schüler/innen in Eigenregie für den täglichen Bericht (für die Landschulheim-Zeitung) und für die Gestaltung des Abendprogramms zuständig. 
Um die Kenntnisse zum Lebensraum Alpen abzurunden und zu ergänzen, besuchten wir das Naturkundezentrum BIOS in Mallnitz.
Des Weiteren erkundeten die Schüler/innen den Ort und die nähere Umgebung unter dem Blickwinkel ihres Gruppenthemas.
Ad 4) In der Woche nach der Rückkehr wurde nochmals ein großer Teil der Unterrichtszeit auf den Abschluss des Projekts verwendet:

· Überarbeitung und Ergänzung der Tagesberichte, Abschrift am PC, Gestaltung eines Deckblattes, Kopieren und Heften der Landschulheim-Zeitung
· Gestaltung der Plakate und Fertigstellung der Modelle

Die Präsentation der Ergebnisse im Beisein des Schulleiters dienten als Lernzielkontrolle und zur Leistungsbewertung.
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